
Seite 12 ŝ Dienstag, 5. September 2023ÖSTERREICH Dienstag, 5. September 2023 ŝ Seite 13ÖSTERREICH

tung ins Augenmerk. Man
wolle jedenfalls unbedingt
an den regionstypischen
Sorten, die den steirischen
Wein bekannt und groß ge-
macht haben, festhalten.
„Den Welsch gibt’s auch in
Zukunft“, verspricht der en-
gagierte Winzer aus dem
Vulkanland Steiermark.
Aber auch andere Heraus-
forderungen bringt der Kli-
mawandel mit sich, etwa
Spätfrost nach zu milden
Wintern. Hier können alte
Tricks beim Rebschnitt, wie
das Stehenlassen einer
„Frostrute“, helfen. Die
größte Gefahr für denWein-
bau sind aber die immer hef-
tiger werdenden Unwetter
mit Sturm, Hagel und Stark-
regen. Zum Glück sorgen
jetzt nach früherenHangrut-
schungen angelegte Tiefen-
drainagen für Stabilität in
den Weinbergen der Familie
Rossmann in St. Peter a. O.

D ie Steiermark ist bekannt
für trinkfreudige, fruch-

tig-aromatische Weine mit
harmonischem Zucker-Säu-
re-Spiel. Aber gerade diese
Linie gerät durch die Klima-
erwärmung in Bedrängnis.
Gezielte Grünarbeit ist
hier etwa bei großer Hitze
im Sommer wichtig. „Frü-
her hat man großzügig Blät-
ter weggerissen, um die Son-
ne an die Trauben heranzu-
lassen, heute sind wir zu-
rückhaltender und nutzen
das natürliche Laub zur be-
wussten Beschattung“, er-
klärtWinzerMatthias Ross-
mann. Vor allem bei klassi-
schen Sorten wie Welsch-
riesling oder Sauvignon
blanc sei diese Maßnahme
von großer Bedeutung. Und
die Definition „bester La-
gen“ ändere sich:Waren frü-
her reine Südhänge gefragt,
rücken zunehmend Lagen
mit leicht anderer Ausrich-

„Den Welsch gibt’s
auch in Zukunft!“ Unsere Top-Winzer trotzen

Klimawandel und Teuerung
W ohl unzählige

Stoßgebete zu den
jeweiligen Schutz-

patronen stiegen heuer bei
den rund 11.000 Wein-
baubetrieben im ganzen
Land auf. Der Wettergott
dürfte sich jedenfalls gnä-
diggezeigthaben,derAus-
blick auf den heurigen
Jahrgang ist nämlich be-
sonders gut: „Nach einer
klimatisch turbulenten
und herausfordernden
Saison, die unter anderem
von schweren Unwettern
geprägtwar,wirdmiteiner
etwas geringeren Wein-
menge gerechnet. Aller-
dings gehen wir von einer
wirklich sehr guten Quali-
tät aus“, zeigt sich Wein-
baupräsident Johannes
Schmuckenschlager opti-
mistisch. Der „goldene“
Rebensaft im Jahr 2023
lässt aber nicht nur die
Winzer jubeln, auch die
Konsumenten sind bereits
großerVorfreude. Immer-
hinkenntdieBegeisterung
für rot-weiß-rote Quali-
tätsprodukte fast keine
Grenzen mehr. Laut einer
aktuellen Umfrage trin-
ken jedenfalls 74 Prozent
der Österreicher heimi-
schen Wein, und 48% tun
dies auch mindestens ein-
mal im Monat (siehe
Grafik).

Erderwärmung heizt
die Weingärten auf
Trockener Nordosten,
übermäßig nasser Süden –
der Klimawandel zeigt
auch im Weinbau immer
deutlicher seine Auswir-
kungen: Heftige Unwetter

können beispielsweise
binnen Minuten Ernten
vernichten und Betriebe
an den Rand der Existenz

bringen. Ob man nun ver-
sucht,alteRebsorten„klima-
fit“ zu machen, verstärkt auf
die Produktion von Rotwei-
nen setzt, denendieKlimaer-
wärmung eher zuträglich ist,
oder es mit Neuzüchtungen
versucht, Patentrezept für
den richtigenWeg gibt es ge-
wiss keines. Dennoch bli-
cken die Profis motiviert in
die Zukunft.

Urbaner Weinbau im
Klima-Hotspot Wien
Einer, der sich in seinen Rie-
den der Erderwärmung an-
passt, ist der Winzer Rainer
Christ ausWien-Jedlersdorf.
Er gesteht aber, dass dasKel-
tern seines feinen Tropfens

durch lange Trockenperio-
den einerseits und Wolken-
brüche andererseits immer
schwieriger wird. „Oft fällt
dann in kurzer Zeit so viel
Regen, wie wir kontinuier-
lich übers Jahr verteilt
bräuchten“, schildert Christ,
der gegen diese Wetterkap-
riolen auf kluge Strategien
setzt. Eine davon ist die äu-
ßerst behutsame und gezielte
Bodenabdeckung samt Hu-
musaufbau mit speziellen
Pflanzen!Christ: „Wir arbei-
ten mit der Natur und federn
so die Hitze ab, die nackten
Bodenaufbiszu50GradCel-
sius erglühen lassen kann.“

Manuel Rossmann,
Mark Perry, Josef Poyer

Trinken Sie Wein aus Österreich?

Wein aus
Österreich

Ja
74%

Nein
25%

Weiß nicht, 
keine Angabe 1%

Wie oft konsumieren Sie Wein? 

Wein- 
Konsum

Täglich
5%

Ein- bis zweimal 
pro Woche

18%

Ein- bis zweimal
im Monat

25%
Seltener als 
einmal im Monat

31%

Nie
21%

Angenommen, Sie müssten sich entscheiden . . . 

Team Bier
oder Wein

Team Bier
24%

Team Wein
45%Trinke

keinen 
Alkohol

23%

Weiß nicht, 
keine 
Angabe

8%
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Matthias Rossmann kämpft für den
Erhalt des typisch Steirischen

Matthias Rossmann kennt die Bedürfnisse seiner Reben

Große Spannung herrscht um den aktuellen Jahrgangswein –
Rebenprofis erzählen, wie sie auf Erderwärmung &Co. reagieren

Stadtwinzer
Rainer Christ
trotzt dem
Klimawandel
in den Rieden
mit klugen,
naturnahen
Maßnahmen -
Humusaufbau
und Schonung
der Böden
inklusive.

§ 45.000 ha Rebfläche
– 11.000 Betriebe
– 1% derWeltproduktion
–⅔Weißwein
–⅓ Rotwein

§Top 3 (Menge):
1. GrünerVeltliner
2. Blauer Zweigelt
3.Welschriesling

§ 40Qualitätsreben:
– 26 davon weiß
– 14 rot
darunter 5 PIWI-Sorten:
z. B. Muscaris
und Souvignier gris

§Weinkonsum2022:
237 Mio. Liter insgesamt
26,4 Liter pro Kopf

ÖsterreichischerWein ist
und bleibt höchst
populär, ein wirklich
einzigartiges Kulturgut.
UnsereWinzerinnen und
Winzer sorgen jedes Jahr
für naturnahe und
nachhaltigeQualität
in Regal sowie
Glas.
Weinbaupräsident
Schmuckenschlager
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ÖSTERREICHS WEINBAU IN ZAHLEN


